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Literarische Berichte. 


Literarische Notizen. 

Von 

£. A. Zuchold. 

I. Beobachtungen über die Ankunft und das Wegziehen 
einiger Vogel arten in der Umgegend der Stadt Charkow, 
nebst einer Skizze des Auflebens und Hinsterbens der Fauna des 
Charkow’schen Gouvernements; von A. Czernay. — (Bulletin de 
la Socicte Imperiale des Naturatistes ä Moscou. Annee 1852, Tome 
XXV, page 559 — 560.) 

Wir müssen uns darauf beschränken, hier nur einige Notizen 
aus Obigem zu geben. im Uebrigen aber auf die Abhandlung selbst 
verweisen: da sich die, auf Seite 555—560 enthaltenen Tabellen zu 
einem Auszuge nicht eignen. 

Von 114 Vogelarten, sagt der Verf., welche unsere Gegend zum 
Sommeraufenlhaite wählen, finden sich auf der beigelegten Tabelle 55 
Arten vor, deren Erscheinen und Wegziehen nach Monaten und Jahren 
angegeben sind. 

Die Ankunft der ersten von ihnen für unsere Gegend fällt manche 
Jahre schon auf die letzten Tage des Februar, wo wir noch Schnee 
haben und nur einzelne warme Tage das Thauen desselben und des 
Flusseises zu bewirken beginnen. Um diese Zeit erscheinen Pandion 
haliaetus, Circus rufus* Corvns frugilegus ; ihnen folgen bald Falco 
peregriiws, F. vespertinus, Milrus ater* Coccotbraustes vulgaris, 
iFicus Martins. 

Um die Mitte des März stehen unsere Wasser gewöhnlich eisfrei 
da; und der meiste Schnee ist aufgethaut. Wälder, Sümpfe und Step¬ 
pen werden durch die Ankunft von Coracias garrnlus , Sturnus vul¬ 
garis , Lau ins coUurio, Fringilla montifringiUa , Matacilla , Curruca, 
Alanda arvensis und brachydactyla, Otis tarda , Aegialites canliamts, 
Yanellus cristatus, Crex pratensis , Anas boschas, fnlignla , elypeata, 
slrepera , acuta, (juerqnedula, cvccca, Lavus, Stei'na und Podiceps 
neu belebt; grosse Züge von Grus cinerea, Anscr albifrons und eine - 
reus kündigen das Herannahen des Frühlings an. 

Der April bringt, mit dem prachtvollen Blühen unserer Obst¬ 
bäume und mit dem Entfalten der Blätter der Eiche, das vollstän¬ 
dige Aufleben unserer Fauna. Jetzt erscheinen die meisten derjenigen 
Vogelarten, welche den Sommer bei uns zubringen; und zwar in der 
ersten Hälfte April: Upupa epops, Hintmlo rustica und nrbica, 
Muscicapa grisola, Lanius minor, Lusciola rnbecnla* Turdus merula* 
Motacilla alba, Emberha hortulana, Columba palumbus , C. oenas, 
Otis tetrax, Scolapax rusticula, Sc. Gallinago, Limosa melanura, 
Ciconia nigra und alba. 
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Die zweite Hälfte des April bringt uns, zugleich mit dem Er¬ 
scheinen des Kuckuks, lynx torqniUa, Mevops apiaster, Cypselus 
murarius, Lusciola PhUomela, Sylvia cuvrvca, Salicana turdoides , 
Oriolus galbula , Columba turtnr. 

ln der Milte des Juni hört die Nachtigall auf, zu schlagen, um 
damit in manchen Jahren, (wie z. B 1851,) gegen Ende des Juli 
wieder zu beginnen. Es werden junge Schwalben flügge; in den letz¬ 
ten Tagen desselben Monates verstummt der Kuckuk. 

Zu Ende des August verlassen uns schon einige der lieben Som¬ 
mergäste wieder- so u. a. Salicaria turdoides. 

Jedoch erst im September fängt das regelmässige Wegziehen 
unserer Vögel an. Es entfliehen nun der Reihe nach: Cuculus cana - 
nis, Hirundo rustica und vrbica, Columba palumbus, Coturmx dacty - 
lisonaus, Otis tetrax , Grus cinerea, Ciconia nigra, Anas acuta, 
boschas, Anser cinereus und albifrons, Turdus merula, Coracias 
garrulus, Falco peregriuus. 

Im Gelob er besucht uns zum Winter BoinbyciUa garrula; 
und es ziehen weg: Falco tespertinus, Milrns ater, Mevops apiaster , 
Cypselus murarhis, Lauins minor , Lusciola rubecula, Sturnus vul¬ 
garis, FringiUa montifringilla , Alauda arvensis und brachydactyla, 
Oedicnemus evepitans , Scolopax rusticula, Ardea cinerea , A. stel- 
laris, Auas strepera, Larus ridibundus. 

Im November zieht der kleine Rest der Vögel fort: Pandion 
kaliaetus . Circus rnfus, Coccothraustes vulgaris, Otis tarda , Aegia- 
Utes cantianus, VaneUus cristatus, Anas querquedula, — Arten, die 
nun bald ersetzt werden durch Pyrrhula emideator, Loxia curvi- 
rostra, Pyrrhula erythrina, Emberiza nivalis, Alauda alpestris , 
Mergus merganser. sogar durch M. albellus , wie durch Fuligula 
clangula. In kalten Jahren erscheint auch Nucifraga caryocatactes; 
so i. J. 1814, 

Die angegebene mittlere Temperatur des Tages für das Erscheinen 
einiger unserer Vogelarten ist für verschiedene Jahre zu verschieden, 
als dass man sie in Einklang mit der Ankunft der Vogelarten bringen 
könnte: so, wie diess neulich als Gesetz ausgesprochen worden ist. 

Interessant bleibt es, dass die Ankunft der Vögel an ziemlich ent¬ 
legen Orten, wie zu Charkow, Woronesch, Kiew und Orel, sich der 
Zeit nach wenig unterscheidet. Vielmehr langen dieselben hier überall 
fast gleichzeitig an: indem sie vorzüglich die Flüsse entlang ziehen, ln 
unserer Gegend ist es besonders der Fluss Donetz, welcher die süd¬ 
westliche Richtung der Züge bedingt 

11, Bericht über die Vögel Madeira’s, von Edward Vernon 

Harcourt. (Annals and Magazine of natural iuslory, No, 67, June 

1853, 8. 58 — 63.) 

Die Vögel Madeira’s sind weniger zahlreich, als man es bei 
einem so köstlichen Klima wohl meinen sollte. Dabei sind übrigens 
die meisten derselben, wo sie von den europäischen Arten difleriren, 
nur Varietäten dieser. 



Die Brutvogel Madeira’s sind, nach ihren lateinischen und portu- 
giesischen Namen, folgende: 


1. T'alco Unrmncuhts Lin. 

2. * bvteo Lin. 

3. Sfrix flammen Lin. 

4. Turdus memln Lin 

5. Sylvia rnbecnla Lalh 

C. i» atnrapillla Lalh. 

(Carmen flcinckeni JanL, 
Varieliit der letzteren ) 

7. Curruta runspirilitifa Gonld. 

8. Hcgnlus spec.V 

9. Mutnrilla bonritln Lin. 

10. Auihus pratensis Bechst. 

11. Fringillu butyrarra Lin. 

12. r enr dnefis Lin. 

13. Pe/rouia Lin. 

14 * TintiHon Wehb. el Berth. 

15. * camwbirw Lin. 

16. Cypselns unicolor Jard. 

17. r murarius Tennn. 

IS. Cobnnba Troeaz Mein. 

19. * Pah/mbus Lin. 

20. r tAvin Briss. 

2t. Perdix rubra Briss. 

22. v C oturnix Lalh. 


23. Srolopa.r Pustieula Lin. 

24. Sterna Ihrutulo Lin 

25. Lants aryentahis Brünn. 

26. ProceUaria Puff m/s Lin 

27. - Ang/orum Teinm. 

2S. r obsvurn Gmel. 

on l * A nyin ho Hein.) 

| - Iluftrerii Jard. | 

30- r ?. 


Francelho. 

Manla 

Cornja. 

Merto-prelo 

Papinho. 

Tinto-Negro 

Tinto-Negro de Capetlo. 

None. 

Ahibe. 

Lavandeira amarella. 

Corre de Caminho. 

Canario. 

Pinta Silva. 

Pardao. 

Tenlilhao. 

Tinto ro\o. 

Andorinha da Serra. 

r do Mar. 

Trucaz. 

Ponibo. 

Ponibinho. 

Perdix. 

Cnrdonez. 

Gallinhota. 

(Jarajao. 

Giiio — Guivata nach d. dritten Mauser. 
Cagarra. 

Boeiro 

Pintainho. 

Anginho. 

Boque de Castro. 


Falro tinnunculus ist sehr zahlreich, und äussersl dreist: so dass 
er sich auf die Dächer der Häuser setzt, von denen aus er häufig auf 
die, in rothen, an den Fenstern hängenden Käfigen befindlichen Cana- 
rienvogel stösst und seiner Beute meistens habhaft wird. Gewöhnlich 
lebt er jedoch von Eidechsen, Heuschrecken und Mäusen. 

Der Bussard wird in der Nähe der Stadt selten gesehen. Er 
fliegt bis zu den höchsten Bergen hinauf, sich von kleinen Vögeln (?), 
Reptilien und Insecten nährend. 

Strix jlammea bewohnt in geringer Zahl die Gebirgsschluchten. 
Sie ist etwas dunkler, als die britische. Es mag überhaupt erwähnt 
werden, dass alle Vögel Madeira's etwas dunkler gefärbt sind, als die 
Europa's. 

Sylvia rubecula ist sehr gemein. Sie wird in Käfigen gehalten 
und scheint die Gefangenschaft sehr gut zu ertragen. 

Turdus menda , in einigen Gegenden sehr zahlreich, ist von dem 
englischen Vogel nicht verschieden. 

Sylvia atricapilla, der gewöhnlichste Slubenvogel, wird zuweilen 
„die Nachtigall Madeira’s^ genannt. Sie entwickelt in ihrem Gesänge 
auch wirklich eine Fertigkeit, welche diesen Ehrennamen rechtfertigt. 
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Eine der Insel Madeira eigentümliche Varietät dieses Vogels hat Jar- 
dine unter dem Namen Curruca Ileinekeni , (im Edinb. Jour», of Nat. 
and Geog. Science, Jan. 1830, vol. I, p. *243,) als neue Art beschrie¬ 
ben. Dr. Heineken selbst indess widerlegt es in seinem Aufsätze 
über diesen Gegenstand, (im Zoological Journal, No. XVII, Art. XVII,) 
den Vogel als gute Species annehmen zu dürfen; und ich bin im 
Stande, die Ansicht des Dr. Heineken bestätigen zu können. Ein Volks¬ 
glaube unter den Bewohnern Madeira’s ist es; dass, wenn das Nest 
eines „Tinto negro“ fünf Eier enthielte, aus dem fünften stets ein 
„Tinto negro de Capello“ ansgebrütet werde. Die Varietät wird theuer 
bezahlt; denn während man einen gemeinen „Tinto negro“ für 6 Pence 
bis l Shilling kaufen kann, werden für einen „Tinto negro de Capello“ 
8 bis 10 Shilling gefordert. Die Grösse beider Vögel ist in allen 
Theilen genau dieselbe. Der Hauptunterschied zwischen beiden besteht 
in der, sich zuweilen bis zu den Schultern herabziehenden schwarzen 
Kopfplatte; ja, mitunter habe ich gesehen, dass die schwarze Farbe 
sich bis zu den untersten Theilen herabzog Meist sehen die unteren 
Theile so aus, wie die eines gewöhnlichen Weibchens, und die oberen 
so wie die von gewöhnlichen Männchen. 

Das Goldhähnchen ist einer der niedlichsten gefiederten Bewohner 
Madeira’s. Meist lebt es in den Lorbeerwäldern, in weniger besuchten 
Theilen der Insel. Es scheint zwischen dem gold- und feuerroth-schei- 
teligen Englands mitteninne zu stehen; dabei ist es jedoch etwas grös¬ 
ser, als dieses. 

Curruca conspicillata ist nur auf gewisse Oertlichkeiten beschränkt. 
Man findet sie in Buschen und Wäldern an unbesuchten Plätzen 

Motacilla boamla ist sehr gemein. Sie besucht sowohl die, an 
den Häusern befindlichen Cisterncu, wie auch die Flüsse. 

Der grüne Ca na r ien rog e I ist der Stammvater des, uns sowohl 
bekannten gelben. Er hält sich gern in grossen Flügen mit Hänflingen 
und anderen Vögeln zusammen, und wird leicht an seinem Gesänge 
erkannt, welcher dem der in Käfigen gehaltenen Varietät gleich ist. 
Der Preis eines gut singenden schwankt auf Madeira und den Canaiien- 
Inseln zwischen fünf und neun Shilling: so, dass man ihn zu London, 
und auch wohl in Deutschland, viel wohlfeiler kaufen kann. Dr. Hei¬ 
neken hat den Vogel im Zoological Journal, No. XVII, Art. XVII, ganz 
vorzüglich beschrieben. 

Der Gold fink, FnngiUa carduelis , ist sehr gemein und von 
dein Englands durchaus nicht verschieden. 

Fringilla Petroma nimmt hier gewissermaassen die Stelle unseres 
Haussperlinges ein. Sie findet sich überall, auf den Bergen, in der 
Nähe der Wohnungen, auf den Steinen am Meeresstrande. Es kommt 
seilen vor, dass man sic irgendwo nicht träfe. In ihren Gewohnheiten 
ist sie, wenn auch nicht sehr, von der europäischen verschieden. 

Der Buchfink Madeira’s ist fast ganz identisch mit dem Vogel, 
welchen Webb und Berthelot in der „llistoirc naturelle des lies Cana- 
ries“ abgebildet haben. 

Der gewöhnliche Hänfling ist sehr häufig; vom englischen ist 

Joura. f. Oroilh., 111. J>hrg. Nr. 13, Jinuor 1853. A 
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er insofern verschieden, dass er während des ganzen Jahres seine 
rotlie Färbung beibehält. 

Die kleinere Mauerschwalbe wird in Brewster’s „Juurnal“ 
von Dr. Heineken unter dem Namen „schwarzkehlige Mauerschwalbe 44 
erwähnt. Dieses Merkmal kommt jedoch nicht durchgehends hei ihr 
vor; ich besitze mehrere Exemplare, deren Kehle so weiss ist, wie bei 
der gewöhnlichen Mauerschwalbe. Einer der vorzüglichsten Unter¬ 
schiede ist die Grösse; Cypsehts vnicolor ist bei Weitem der kleinste. 
Der Schwanz ist gegen I 1 /.» Zoll lief gegabelt, und die ganze Färbung 
des Gefieders etwas dunkler, als bei der gewöhnlichen Mauerschwalbe. 

Die gemeine Mauerschwalbe ist nicht so häufig, wie jene. 
Beide Arten bleiben während des ganzen Jahres auf der Insel, in¬ 
dem sie ihre Nester an den Klippen bauen.' Ihre Gewohnheiten wei¬ 
chen von denen der Mauerschwalben Englands ab. Hier scheinen sie 
die Stelle der eigentlichen Schwalben zu vertreten: indem sie, im Ge¬ 
gensätze zu ihren nordischen Schwestern, dicht auf dem Erdboden hin¬ 
fliegen. 

Die Ringeltaube scheint etwas grösser zu sein, als die engli¬ 
sche; in sonstiger Hinsicht aber sind beide gleich. Sie lebt in den 
Wäldern auf der Nordseile der Insel. 

Die langzehige Holztaube ist von Dr. Heineken in Brewsters 
„Journal“ unter dem Namen Columba Trocaz beschrieben worden. Sie 
ist ungefähr einen Zoll länger, als die Ringeltaube Madeira’s. Eine 
ihrer Haupt - Eigentliiimlichkeilen, welche bisher den Beobachtern ent¬ 
gangen zu sein scheint, ist die bedeutende Länge der Mittelzehe, wel¬ 
che über einen Zoll länger, als bei der Ringeltaube, ist. Sie hat über 
dem Nacken silberne Ringe, ist im Allgemeinen von dunklerem Ge¬ 
fieder, als die Ringeltaube, und liefert ein ausgezeichnetes Gericht. Sie 
bewohnt die Wälder auf der Nordseite der Insel, wo sie sich von Gras- 
Saamen und von den Früchten der Lorbeerbäume nährt. 

Die Felstaube, (Columba Li eia J bewohnt die Klippen an der 
See und die Felsschluchten der ganzen Insel. Sie bildet durch die 
dunklere Färbung ihres Gefieders, wie ihrer Füsse, eine besondere 
Varietät. 

Das r o t h fü s s i g e R e p p h u h n , Perdix rubra , w urde auf der 
Serra geschossen. 

Die Wachtel ist häufiger, als das Repphuhn, und kommt näher 
an die Wohnungen der Menschen heran. Ein Bärchen, von w elchem das 
Weibchen ungefähr 16 Eier legt, brütet jährlich drei oder vier Mal. (?) 

Die Schnepfe kommt vorzüglich im Norden vor, auf Paul da 
Serra sogar häufig. Sie ist ein ansehnlicher Vogel, wie ich jedoch 
glaube, nicht vom besten Gescbmacke. Sie brütet auf der Insel und 
wird während des ganzen Jahres auf derselben gefunden. 

Die Sees cb >v albe erscheint auf den Dezerta - Inseln und auf 
Point Santo Lourenco häufig. 

Die Möve (Larus argentatus) ist überall gemein. Dr. Ren ton 
meint, sie erhielte dort ihr ausgefärbtes Kleid einige Monate früher, als 
bei uns. 
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Der aschgraue Sturmvogel (Procellaria Puffinus') brütet auf 
den Dezerta - Inseln in Menge. Sein Geschrei ist sowohl, während er 
sitzt, wie auch beim Fliegen, höchst merkwürdig. Die Einwohner Ma- 
deira’s essen ihn eingesalzen. 

Procellaria An glomm ist auf den genannten Inseln ebenfalls 
häufig. Von der Proc. obscura , welche gleichfalls eine Bewohnerin 
der Dezertas ist, wird jene leicht durch ihre bedeutendere Grösse und 
durch die Farbe der Fiisse unterschieden. Die ihrigen sind bläulich¬ 
aschgrau , die von Pr. Anglorum fleischfarbig. Die Excremente der 
Pr. obscura sind grün, die von Pr. Angloram gelb. Pr. obscura ist 
ein sehr muthluses, phlegmatisches Thier. Sie scheint einfach damit 
zufrieden, dass sie eben lebt Indem sic auf dem Bauche kriecht, be¬ 
nutzt sie ihren eigenthiimlich geformten Schnabel, um die Felsen zu 
erklettern 

Heineken's Procellaria Anginho hat einen etwas gabelförmigen 
Schwanz, und unterscheidet sich von den übrigen kleineren Sturmvögeln 
darin, dass sie weder am Rumpfe, noch an den Seiten weiss gefärbt 
ist. Vielmehr ist sie durchaus gleichförmig schwarz. Auf den Dezerta- 
Insel» kommt sie zahlreich vor. 

Bulwer's Sturmvogel, von Jardine beschrieben, (Birds of 
Madeira, im Edinb. Journ. of Nat. et Geog. Science. Jan. 1830, p. 345, 
und Illustrations of Ornithology, by Jardine and Selby,) habe ich nie 
auf Madeira gesehen; auch habe ich nie Jemanden gesprochen, welcher 
diess von sich hätte behaupten können. Sir Wm, Jardine sagt: Er ist 
von anderen leicht dadurch zu unterscheiden, dass beide mittlere 
Schwanzfedern verlängert sind, wie bei der Gattung Lestris, also nicht, 
wie bei den übrigen Sturmvögeln, von gleicher Länge mit den übrigen, 
oder gar kürzer, indem der Schwanz dadurch gabelförmig würde. Wahr¬ 
scheinlich sind Procellaria Buhreri und Pr. Anginho identisch. 

Ein anderer Sturmvogel, von den Einwohnern „Roque de Ca¬ 
stro“ genannt, (sprich -Roque de Craslo, w ) ist von allen beschriebenen, 
welche ich gesehen habe, verschieden. Am nächsten steht er vielleicht 
der Pr. Leachii: obgleich die Bildung seines Schnabels allein hinreicht, 
ihn von dieser Art zu trennen. Auf den Dezerta-Inseln, wo er brütet, 
ist er gemein, jedoch durchaus nicht so häufig, wie Pr. obscura. 

Es folgt jetzt ein Verzeichnis der auf Madeira beobachteten 
Zugvögel: 

3t. Caiharthcs perenopterus Temm. 

32. Pa fco Nisus Lin. 

33. Corvus corax Lin. 

34. * corone Lin 

35. Oriolus galbula Lin. 

30. Sturnus vulgaris Lin. 

37. Tunlus iliacus Lin. 

* 3S. * musicus Lin. 

39. St/lvia hortensis Latli. 

40. Troglodvtes curopacus Selb. 

4t. Motacdla alba Lin. 

42. A lau da arvensis Lin. 

43. Frmgilla ddoris Lin. 

4* 


44 Fringilla domcstica Lin. 

45. Cucalus catiorus Lin. 

46. Musophaga africana Temm. 
47 Upupa epops Lin. 

4S. Merops apiastcr Lin- 
49 Ahedo ispida Lin. 

50. Hirundo urbica Lin. 

51. » ruslica Lin. 

52. * riparia Lin. 

53 Caprimulgus europaeus Lin. 

54. Columba oenas Lin. 

55. * turtur Lin. 

56. Oedicnemus crepdaus Teimn. 
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57. Cahdrts arenaria III. 

58. 1 anelhts cristatns Meyer. 

59. Charadvais hiatUula Lin. 

60. * pluviatis. 

61. Strepsilas int erpr cs Leach. 

62. Ciconia nigra Temm. 

63. Ardca nigra? 

64. » russata Wagler. 

65. * pur puren Lin. 

66. » minuta Lin. 

67. * stctlaris Lin. 

68. * nyctieorax Lin. 

69. Limosa mclanura Leisler. 

70. Numcnms arqvnta Laili 

71. * phaeopus Temm. 

72. Tringa pugnax Lin 

73. * subarquata Temm. 

74. •- rarioodis Meyer. 

75. * cinerea Temm. 

76. To/atms hirpoleitcus. 


77. Totanus gloths Bechst. 

7S. Seolopax gaUmago Lin. 

79. * major Tenun. 

SO. Crcx Baillonii Temm. 

M. GaUmula chloropus Lalh. 
82. Ortygometra er ex Temm. 

53. T'ulua atra Lin. 

54. Ans er segetum Steph 
85 Marcca Penelope Seih. 

86. Anas a'ecca Lin. 

87. » bosehas Lin. 

S8. Sterna nigra Lin. 

S9 r DouguUii Moni. 

90 Larus tridactylus Lin. 

91. Lestris catarrhactes Temm. 
92 Colyrnbus glaciedis Lin. 

93. Sula alba Temm. 

94. ProccUaria Leaehii Temm. 

95. r getagten Lin. 


III. Beiträge zur Naturgeschichte von Chile, von Freiherrn von 
Bibra. — Vögel. — (Denkschriften der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. Mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse. V. Band, 
2. Abtheilung. Wien 1853. 4. S. 126 - 132.) 


Die „Beitrage* im Allgemeinen sind die Frucht eines sechsmonat¬ 
lichen Aufenthaltes in Chile, bei deren Bearbeitung der Verf. es sich 
zum Princip machte, so wenig wie möglich auf frühere Angaben Rück¬ 
sicht zu nehmen, sondern mehr die Resultate seiner eigenen For¬ 
schungen vorzulegen Um auf die Lebensweise der Thiere einzugehen, 
war die Zeit nicht hinreichend. 

Die Bestimmung der Vögel hat der Hr. Ilofrath Prof. Dr R ei¬ 
ch enbaeh zu übernehmen die Güte gehabt. Ihm ist es zu verdanken, 
dass diese Thierklasse ausführlicher behandelt werden konnte, als es 
bei den übrigen möglich war. 

Wir lassen die Beobachtungen des lim. Verfassers hier unver¬ 
ändert folgen. 

Sarcorhaniphus Gryphus. — Ich habe dieses Thier nur stets auf 
der hohen Codillera gefunden und nie Im Flachlande, ja nicht einmal 
auf den Vorgebirgen der Anden. Man hat gesagt, dass auf der Küsten- 
Codillera sich ebenfalls diese Geier-Art aufhalte; ich habe aber nie 
einen derselben dort angelroffen. Trotz dem, dass ich Hunderte dieser 
Thiere sah, konnte ich doch nur zwei erlegen, von welchen das eine 
in eine Schlucht fiel und verloren ging. Das Fabelhafte . was man von 
diesen Thieren verbreitet hat, ist längst widerlegt worden. Indessen 
scheint es eine Thalsaehe zu sein, dass sie den auf der Codillera wäh¬ 
rend des Sommers allenthalben weidenden Vieldieerden bedeutenden 
Schaden zufügen: indem sie die neugeborenen Kälber rauben, und ver¬ 
irrte jüngere Thiere überhaupt gemeinschaftlich überfallen und tödten. 

Cathartes atratus (Vultur — — Wils.,) ist C. foetens lllig. 
Vvltur Untbn Vieillot, Amer. t. 2; V. Jota GmeL, (non Molina,) Wil— 
sun, Amer. orn. I. 75, f. 2; V. atratus. Bart. Wils. Audubon Birds of 
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Amer. p. 17, I. 3. — Kommt auch in Chile vor, in Santjago und 
gegen Norden; aber nicht in so unendlicher Anzahl, wie in Peru, z. B. 
in Lima, >vo sich Tausende dieser Vögel in allen Strassen aufhalten und 
von Abfällen und Unrath leben, den man aus den Häusern wirft. 

Haliaetus aguia Less. Geratiaetus aguia Kaup, Bonap. Falco 
aguia Temm. PI. col. 302. Pontaetus aguia Kaup, melanoleucus 
(Falco — Vieillot) Gray. Azara, Nr 3. Aquila obscura v. blanca. 

— Ziemlich häufig im Flachlande von Chile, und auch auf den Höhen 
bei Valparaiso. 

Milvago chimango Vieill. Bonap. Polyborus chhnango Vieill. 
Aqtfila pezopora Meyen. Nova Acta Leopold. Carol. XVI, t. 6 . Gray 
genera of Birds. t. 5 — Im Flachlande von Chile, und häufig auf dem 
Wege von Valparaiso nach Santjago. Hält sich fast immer auf der 
Erde auf. 

Accipiter palumbarhis americanas Wilson, t. 52. f. 3. Audu- 
bon pl. 23, fig. superior, juv. Accipiter atricapillus Bonap. — In 
Santjago und dem nördlichen Chile. 

Accipiter pileatus , (Falco — 3Iax v Wied,) Temm. pl. col. 205. 

— Ich habe diesen zierlichen, schlank gebauten Vogel nur einige Mal, 
etwa 12 Stunden von Valparaiso, in der Nähe eines Teiches getroffen. 

Buteo ergtkronotus (Falco — King.) Gray. B . tricolor d’Orbig. 
Voy. Amer. merid., Ois. pl. 3. — Im November auf der Cordillera ge¬ 
schossen. Scheint nicht häufig. 

Circus kistriomeus Less. Quoy et Gaim. Voy. Uran., Ois. pl. 
15, 16. Strigiceps kistriouicus Kaup, Bonap. Circus cinercus et 
Acoli Gray, Genera.— Häufig unweit Santjago. 

Slrix flammea Wils. t. 50; flammea americana Audnbon, Birds 
of America t. 34; pratincola Bonap. Um Valparaiso. 

Trochilas Gigas Vieill. — Ziemlich verbreitet in ganz Chile, mit 
Ausnahme der südlichen Provinzen, wo er seltener aufzutreten scheint. 

In Valdivia habe ich selbst kein einziges Exemplar gesehen; doch 
soll er dort ebenfalls Vorkommen. Uni Valparaiso, und namentlich in 
den Schluchten und Abhängen, ist dieser Trochilns sehr häufig. Er 
umschwärmt stets Blumen, um aus den Kelchen kleine Insecten zu fan¬ 
gen. Auch in den Schluchten der hohen Cordillera. soweit nocli blü¬ 
hende Pflanzen Vorkommen, ist er nicht selten. Das Sternum und die 
Muse, pectorales sind sehr stark entwickelt, und bedecken die Einge¬ 
weide des Unterleibes fast gänzlich. Das Herz ist sehr gross; der 
Magen verhältnissmässig klein, (nicht V 3 Grösse des Herzens,) häutig 
und bei allen Exemplaren stets mit Resten kleiner Insecten gefüllt. 
Die Leber ist zweilappig und auffallend hell gefärbt, fast ganz ähnlich, 
wie das Gehirn. Eine Gallenblase habe ich nicht finden können, ln 
den Eingeweiden war Zucker in ziemlicher Quantität nachzuweisen. 

Trochilus leucoplcurus Bourcicr et Miilsant. Hist. nat. des Colibri's. 
Oreotrochilus leucoplcurus Gouid, Trocbilidae 1, pl. 3. Proceed. of 
the Zool. Soc. XV, 1847, p. 10.— Diese zierliche Art kommt in Chile 
nnr auf den höheren Partien der Cordillera vor, ist dort aber ziemlich 
häufig. 
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Trochilus Verreauxii Vieill. stephanoides Less. Voy. Coqu. 31, 
f. 2. Lesson, Ois. inouch. t. 11, <$ Colibri supp), t. 5. cf Ois, mou- 
ches 5 Jules Verreaux V, Ois. dor. 111, t. 25. Mellisuga galerita Gray. 
Gener. — Ziemlich allgemein in Chile verbreitet, doch nur im Flach¬ 
lande und auf niederen Gebirgen. Sehr häulig, besonders in den 
Schluchten, um Valparaiso. In Santjago scheint er selten zu sein; ich 
wenigstens habe dort kein einziges lebendes Exemplar gesehen. 

Synallaxis aegithaloides Kittl., Mem. St. Petersbourg, 1837, 1.7. 

Dieses zierliche Thierchen scheint selten zu sein. Ich habe über¬ 
haupt nur zwei Exemplare gesehen und erlegen können, in einer wal¬ 
digen Schlucht unweit Valparaiso. 

SynaUaxis humicola Kittl. Voy. Chil. t. VI. — Ebenfalls selten. 
Am bewaldeten Abhange des, gegen die See hin abfallenden Küsten¬ 
gebirges hei Valparaiso. 

Opetiorhynehus rupestris Kittl. Cinciodes vulgaris G. R. Gray, 
Gen. of Birds. Upucerthia vulgaris d’Orb. Voy. pl. 57, f. 1. — 
Valparaiso. 

Cinciodes 7Ügrofumosus G. R. Gray. Upucerthia nigrofumosa 
d’Orb Voy. Ois. pl. 14, f. 12. — Santjago, Quirota. 

Pteroptochus megapodius Kittl. Voy. Chil. t. 3, Kupfertaf. t. 16, 
f. 1. — Megalonyx ruf ns Less. Im Spanischen: el Tunco. 

Pteroptochus albicollis , im Spanischen: Tapoculo. — Ich habe 

diese und die vorhergehende Art allenthalben in Chile getroffen, und 

selbt ziemlich hoch in der CordiHera. Beide sind sowohl im Acusseren, 
wie nach ihrer Lebensweise sehr ähnlich Sie halten sich beide fast 

immer im Gebüsche auf, und laufen von Zeit zu Zeit mit grosser Ge¬ 

schwindigkeit von einem Gesträuche zum anderen: wobei sie die Steiss- 
federn gerade in die Höhe gerichtet tragen; (daher der Chilenische Name 
Tapucnlo: bedecke den Steiss) Das Fleisch beider Arten ist sehr 
wohlschmeckend und ähnelt dein unseres Haselhuhnes. 

Myiothera — Malacorhynchus Menetr. Myiotheres pl. 13, f. 1. 
— Santjago, Valparaiso. 

Turdus Magellantcus King. Proceed. Zool. Soc. 1830, 14. Beagl. 
p. 59. — Ziemlich häufig bei Valparaiso und auch weiter im Inneren. 
In kleinen Gehölzen und Buschwerk. 

Mimus Patagoniens G. R. Gray. Gould Beagle p. 6. Orpheus 
Patagonicus d'Orb. Voy pl. II. — Valparaiso. 

Centrites nifus Cab., Orn. Notiz. I, 256 Rchb. Av. Syst. nat. 
t. LXIV, 1. c. — Diesen zierlichen kleinen Vogel habe ich nur ein 
einziges Mal unweit Santjago, auf den Gerollen eines Flussbettes, an- 
getroffen. 

Muscisaxicola rufivertex d'Orb., Voy. t. 40, f. 2. — Santjago. 

Muscisaxicola maculirostris d'Orb. Voy. t. 40, f. 2. — Ich habe 
diesen Vogel nur in der Cordillera getroffen, in bewaldeten Schluchten 
und selbst noch gegen die höheren Partien hin, wo die Sterilität schon 
übenviegt und nur noch vereinzeltes Buschwerk getroffen wird. Er ist 
scheu und hat die Eigenthümlichkeit, sehr rasch von Busch zu Busch 
zu fliegen: indem er sich stets auf der höchsten Spitze des Gesträuches 
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niederlässt, behende abwärts schlüpft, dann einige Schritte auf dem Bo¬ 
den fortläuft und nachher schnell auf einen anderen Busch fliegt. Er 
ist nicht selten. 

Muscicapa nigricans Audubon, Birds of Amer. t. 60. Tyrannula 
Sw., Syn. of Mexic. Birds. — Bei Valparaiso und im Flachlande von 
Chile, auch in Valdivia. 

Muscicapa parula Kittl. Anairetes parulits Rchb. Av. Syst. nat. 
t. 16. Kittl. Voy. Chil t. IX. — Valparaiso, selten. 

Agriornis marginalis Reichenb. — Er steht zunächst dem Agr. 
striatus Gould, (Beagle p. 26, 2,) von dein er sich jedoch durch den 
weissen äusseren Fahnenbart der Schwanzfedern, die olivengrün-braune 
Brust und den gelblichen Bauch und Steiss unterscheidet. — Eben nicht 
selten auf dem Küstengebirge bei Valparaiso. Weiter im Lande we¬ 
niger häufig. 

Sturnella militaris. — Trupialis militaris Bonap. — Sturnus — 
L. Sturnella — Vieillot. Rchb. pl. 113. — Häufig in ganz Chile, be¬ 
sonders im Flach'ande. 3Ieist paarweise. 

Quiscalus pilaris Licht. — Sturnus curaens Molin? — Psaro - 
colius curaens Bonap. — Icterus et Sturmis aterrinns Kittl. Vög. 
Chi. T. 2. — Leistes niger Sw. — Agelaius aterrimus Gray. Gen. — 
Dieser schöne und lebhafte Vogel findet sich ziemlich häufig allenthal¬ 
ben in Chile und wird noch in der Cordillera nicht selten getroffen, so 
weit sich noch Waldwuchs findet. 

Xanthormts chilensis Rchb., zunächst dem Xanth. cajennensis, doch 
kleiner, der Schweif viel kleiner, nicht stufenförmig, kaum gerundet. — 
Ziemlich häufig habe ich diesen schönen Vogel etwa 12 Stunden weit 
von Valparaiso, in einer ebenen und etwas sumpfigen Gegend, getroffen; 
an anderen Orten selten und bloss in vereinzelten Exemplaren. 

Phrygilus Gayi Cab. In Tschudi’s Fauna Peruana. — Fringilla 
Gayi Eydou.x et Gervais. — Valparaiso, auch in der Cordillera, doch 
nirgend sehr häufig. Ich kann mich nicht erinnern, ihn im Flachlande 
und in Santjago gesehen zu haben. 

Diuca Molinae Reichb. Av. System, nat. T. LXXVII1. — Häufig 
auf der Cordillera. 

Emberiza carbonaria d'Orb., Voy. pl. 45, f. 2. — Ebenfalls auf 
der Cordillera. Singt lerchenähnlich. 

Sycalis luteiventris ( Fringilla luteiventris Meyen. Act. Leop. 
Carol.,) Cabanis in Tschudi’s Fauna. — Santjago, Cordillera. 

Chrysomitris xanthomelaena Reichenb. nov. sp. — Dieses 

überaus zierliche Thiercheu lebt in Zügen von einigen Hunderten auf den 
höheren Theilen der Cordillera. — Ich habe dasselbe sonst nirgend in 
Chile angetroffen. 

Phytütoma ftara Molin, Ph. silens Kittl. Vög. Chile's; Ph. Bio - 
xarni Childr. — Auf der Cordillera, doch selten. Im Flachlande 
etwas häufiger. 

Hcmcognathus leptorhynchns G. R. Gray; Psittacns —King, recti- 
rostris Meyen, Act. Lcop. Carol. t. XV, rußcaudus Sw., cheroyeus 
Mol.? Lear. t. 11. — Santjago, Valdivia sehr häufig. Truppweise 
lebend. 
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Connrus pyrrhnrus Heichb. n. sp. — Bei Santjago (?) und im 
nördlichen Chile. 

Columba araucana Less., Voy. Coq. t. 40. — Reicht). Columb. t. 
CXXX11, ic. 1*256, denisea Temm. col. 502, meridionalis King. — 
Valdivia. Besonders häufig an waldigen Flussufern. 

Chamaepelia melamira Reich!) — Eine unserer Col. turtur sehr 
ähnliche Species; häufig auf der Cordillera, wo sie uns zur Nahrung 
dienen musste, und wo ich bisweilen 3 -4 derselben mit Einem Schüsse 
erlegen konnte. Ich habe sie ziemlich weit oben angetrolTen, und 
selbst dort, wo nur noch spärlicher Graswuchs sich entwickelte. Im 
Flachlande habe ich sie nirgends getroffen. 

Chamaepelia cyanostigma Reichb. — Die niedliche, kaum lerchen¬ 
grosse Taube habe ich ein einziges Mal im Flachlande von Chile, un¬ 
weit Casa blanca, getroffen; im nördlichen Chile soll sie häufiger sein. 

Attagis Gayii ls. G. St. Hil. Less. Cent. t. 47. Reichb. Gal- 
linae , t. CLXXXI, ic. 1554. — Santjago. ln den Vorgebirgen der 
Cordillera. Eine ähnliche Species kommt in den waldigen Schluchten 
um Valparaiso und auf der Küsten-Cordillera vor; ich kann aber nicht 
bestimmen, ob vielleicht dieselbe, da ich das Thier nie erlegen konnte. 

Thinacorus Orbignyanns Is G. St. Hil., Less. Cent. Zool. t. 48, 49. 

— Reichb. GaUinae , T. CLXXX, ic. 1552—53. — An einigen der 
höheren Punkte der Cordillera, unfern der Grenze des Schneees, an 
feuchten Grasplätzen. Paarweise lebend, wie vorige Species. 

Vanellus cajennensis (Charadrins) L. Gmel, Buff. pl. enl. 836, 
Reichb. Grallat. t. CI, ic. 678 — 680. — Hoplopterus cajennensis . — 
Charad. lampronotus Wagl. — Quilotta, Santjago. 

Herodias alba (L.) Boie. Ardea lllig., Wils. Amer. Om. t. 61, 
f. 4. - Audubon Birds of Amer. t. 370. Reichb. Grallat. t. XCII, ic. 
1030. — Santjago, Quilotta. 

Herodias candidissima (Gmel ) Boie. — Buff. pl. enl. 901; Jacq. 
Vög. T. 13.—Wilson Amer. Orn. pl. 62, f. !. — Audubon Birds of Amer. 
t. 374.—Reichb. Grallat. t. XCII, ic. 1031 —32 Ard. Tliula Mol.— 
Santjago, unweit Quilotta; nicht selten an Flussufern und Seeen. 

Nycticorax Gardeni Reichb. Grallat. t. LXXXV1II, ic. 484. — 
Ardea Gardeni Gm., maculata Wils. juv. — Nycticorax Wils. T. 61, 
f. 2. — Audubon Birds of Amer. t. 363. — A. tayazuquira Vieill.— 
Ardea hoactli Gmel.; A.jamaicensis Gmel., cyanocephala Mol, ame- 
ricana Bonap., naevia Bodd. juv. — Kittlitz, Kupfert. t. 35, f. I. — 
Im nördlichen Chile, Santjago. 

Platalea Ajaja Wils. Taf. 63, f. J.—Wied IV, 668.— Latham III. 
f. 3, t. 74. 

Ibis tnelanopsis Gmel. — Reichb. Grallat. T. LXXX1IJ, ic. 1012. 

— Im nördlichen Chile. 

Ibis Guarauna Gmel. — Reichb. Grallat. T, LXXX1I1, ic. 1012. 

— Nördliches Chile. 

Himantopns nigricollis Vieill. Gal. 11, T. 29. — Reichb. Grallat. 
t. XCV11, ic. 641 — Audubon Birds of Amer. t. 354. — Recurvi - 
rostra Himantopns Wils., Amer. Om. pl. 55, f. 1. — Häufig an den 
Seeen bei Santjago. 
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Rhynckaea semicollaris (Vieill., Enc. meth. p. 1100; Nou\. diel. 
VI, 402.) G. K. Gray Gen. — Azara Nr. 405. Chorlito golas obscura 
y blanca. — Bhynchaea Ililarea Vulenc. Less. 111. Zool. T. 18. — 
Reichb. Grallat . t. LXXL ic. 550, 51; occidentalis King. Ziemlich 
häufig in den Seen bei Santjago. 

Fnlica americana Gmel. — Reichb. Rallidae. t. CVI1, ic. 1088 
—89. — Vorkommen wie bei voriger All. 

Phoenicüplerus igttipü Hiatus Is. G. St. Hil. el d*0rb.. Mag. Zool. 
Ois. T.2. — Gray Gen. t. CLXIII.— Reichb. Natator. I. CCLXXXV1II, 
ic. 2*363. Im nördlichen Chile. 

Bernicla antarctica (Gmel.) Steph., Voy. Coqu. pl. 50.— Reichb. 
Nal. t. LV1I, ic. 397 et 948 et Magcllanica 949. — Auas Magellan. 
Sparm. Mus. Carls, f. 37. — A. Ganta Förster, hybrida Mol. — Anser 
candidus Vieill. — Ahös chionis lllig. — Nördliches Chile. 

Bernicla melanoptera (Eyton.) Voy. of Beagle pl, 50. — Reichb. 
Nal. t. LVIII, ic 953. 

Cygnns nigncollis Reichb. Nal. t. LXII, ic. 967. Verbreitet 
in ganz Chile auf Landseeen. 

Auas coernleata Lath. — Reichb. t. LI, ic. 178. — Pterocyanea 
coervfata G. R. Gray. — A. cyanoptera Vieill. — >4. Rajflesii King, 
Zool. Journ., Suppl. p. 29. — Jard. et Selhy 111.* Om. pl. 23. — 
Foto alas azuras Azara 434. — Häufig, besonders auf den Landseeen 
um Santjago. 

Mareca Chiloensis ( Anas Gbil. King.) Gray Gen.. Reichb. Nat. 
I, LI1, ic. 162 — 63, sibilafrix Poppig, Frorieps Notiz., XXXI. Bull. sc. 
nat. XIX, 103, partirost ris Vieill. — Azara Nr. 432. Pato pico pe- 
quenno. 

Dapla caesio-scapulata Reichb. Nat. t. LI, ic. 180. — Ziemlich 
häufig auf den Seeen um Santjago. 

Querquedula oxyptera (Meyen,) Acta Leop. Carol XVI, t. XXVI. 
Reichb. Natator. t. LII, ic. 164. — Von Meyen in Peru geschossen. 
Ich habe das Thier häufig auf allen Seeen in der Umgebung von Sant¬ 
jago geschossen. 

Pterocyanea maculirostris Gray. — Licht.) Reichb. Natat. 

t. LI, ic. 181. — Cyanopterus (vix) Eyton. 

Fuligula albipennis; (Anas albipennis Lichtst.) Reichb. Natator. 
t. CCLXXXV, ic. 2350. 

Krismatura ferruginea Eyton; Reichb. Natator. t. XLIV, ic. 898. 
— Wie die zwei vorhergehenden Arten, ebenfalls auf den Seen uni 
Santjogo. 

Merganetla arm ata Gould; Gray, Gen. ic. AI. chilcnsis et cot um - 
bin na 0. de Murs. ic. t. 6. - Reichb. Natator. t. XLIV, ic. 897; 

I. CCLXXXII, ic. 2323—24. — Ich habe diese Ente nur in den Ge- 
birgswässern der hohen Cordillera getroffen, und das nur in wenigen 
Exemplaren. Sie schwimmt behende, selbst gegen die rcissende Strö¬ 
mung jener Gewässer, und schwingt sich von Zeit zu Zeit auf die her¬ 
vorstehenden Felsenstücke: wozu ihr die, an den Flügeln befindlichen 
Sporen behilflich zu sein scheinen. Auf diese Weise ist sie zwar 


58 


leicht zu erlegen; allein sie ist dann stets für den Jäger verloren, in¬ 
dem sie sogleich von der Strömung fortgerissen wird. Ich habe das 
einzige Exemplar, dessen ich habhaft werden konnte, dadurch erhalten, 
dass es, plötzlich überrascht, aufflog, und geschossen an’s jenseitige 
Ufer des Baches fiel. Gewöhnlich aber, und besonders, sobald man sie 
längere Zeit verfolgt, fliegen sie nicht, sondern tauchen unter. 

Podiceps bicornis Licht. — P. major Bodd., Buff. pl. enl. 404, 
LJ. — cajennensis L. Gmel., cayamts Lath., leucapterus King. — 
Reichb. Natator. t. VII, ic 740—41. — Yaldivia; auch in den Höhlen 
des nördlichen Chile und in der Algodon-Bay. 

Podiceps caliipareus Less. Garnot, Yoy. Coqu. t. 45; occipitalis 
Less. in Pernetty Yoy. T. II et Manuel. II, *257. — Reichb. Natator. 
t. VI, ic. 69, 70; t CV1, ic. 1074—75. — Auf den Süsswasserseeen 
bei Santjago ziemlich häufig. 

Podilymbus breriroslris Gray, Gen. t. CLXXI1 — Reichb. Nat. 
t. CCLXV1, ic. 2236. — Ebenfalls um Santjago. 

Aptenodytes ckiloensis Mol. — Reichb. Natator. t. CCCLXXV, 
ic. 2935—36. — Im Spanischen ^Pajaro ninno,“ womit sämmtliche Pin¬ 
guine bezeichnet werden: ohne Zweifel wegen der Aehnlichkeit, welche 
das Thier, wenn es auf dem Lande geht, mit einer kleinen mensch¬ 
lichen Figur hat. Scheint von Chile ab gegen Norden an der Küste 
ziemlich verbreitet. Obgleich sie im natürlichen Zustande fast immer 
auf der See lehen, so scheinen sie doch auf dem Lande gut fortzukom¬ 
men; wenigstens habe ich zu Lima mehrere ausgewachsene und ge¬ 
zähmte Exemplare in den Strassen gesehen. Ich habe von Valparaiso 
aus zwei junge Exemplare lebend mitgenommen, welche sehr bald voll¬ 
kommen zahm wurden und auf dem Deck herumliefen: indem sie be¬ 
gierig Abfälle von frischem Fleische, so wie auch Salzfleisch verschlan¬ 
gen; aber schon in 14 Tagen, nachdem das Schiff in See gegangen 
war, starben sie beide. 

Procellaria gigantea, Reichb. Natator. t. XII, ic. 332. — Ziem¬ 
lich häufig im Hafen von Valparaiso. 

Sterna hirundo. — Sehr häufig im Hafen von Valparaiso. 
Pholacrocorax graciiis Meyen. 

Phalocrocorax Gahnardi Less. Garn., Voy. Coqu. t. 48. Reichb. 
Natator. t. XXXIII, ic. 370. — Pli. cirrhiger King. — Die erstere 
Art ist in allen Häfen von Chile sehr verbreitet; die zweite seltener 
in Chile, ziemlich häufig in der Algodon-Bay. 

IV. Bemerkung über Hirundo hmifrons, von Brewer. (Pro- 
eeedings of the Boston Society of Natural Uotory, 1853, S. 270.) 

V. Beschreibung einiger neuen Yögelarten aus den Gattungen 
jMelanerpes Swains. und Lanius Lin.; von J. Cassin.— (Journal 
of the Academy of Natural science, [2] 11, Part. HL Philadelphia, Ja- 
nuary 1853. 4.) 

VI. Arrhemon mystacalis Sclater’s, 

in der Revue 1852, S. 8 beschrieben, ist nach der Meinung des 
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Baron de Lafresnaye ais Synonym zu Arrhemon albofrenatus Boiss. 
et Lafr. zu stellen.— (Guerm-Mene\ ille, Hevue et Magazin de Zoo¬ 
logie 1853, Fevrier, p. 62.) 


VII. Zwei neue YögeJarlen aus der Gattun" Taenioptera ; von 
PJiilip Lutley Sclater. — (Annals und Magazine of Malural Ilistory, 
Mo. 69. Sept. 1853.) 

Taenioptera erythropygia Sclater — T. nigrescens; vertice, fronte 
gulaque canescente-griseis; macula secundariarum alba; uropygio, ab- 
domine toto crissoque cum tectricibus caudae superioribus et alarum 
inferioribus leviter brunneo-rufis; rectricibus hrunneo-rufis, nigro termi- 
natis; rostro pedibusque nigris. 

Taenioptera striaticollis Sclat. T, supra saturate fumoso-brunnea; 
uropygio paululum rufescente tincto; superciliis rufescente-albidis; pennis 
caudaque nigris; secundariis tertiariisque leviter brunnescente margi- 
natis; infra leviter brunneo - rufa, gutture toto colloque albis nigro 
striatis; rectricibus remigibusque brunneo-rufis, nigro terminatis; rostro 
pedibusque nigris. 

VIII. Beschreibung einer neuen Art aus der Gattung Fulignla , 
von John G. Bell. — (Amials of llie l.yceum of Natural lli.story of 
New-York, vol. V. No. 7 et 8, June 1852.) 

Fvligula viota. — Artkennzeichen: Länge 30 Zoll; Flügelspannung 
43 Zoll. Schnabel dunkel gelb, an der Spitze und Basis schwarz; Kopf 
und Nacken violett, metallischgrün schillernd; Iris hellbraun; Hals und 
Brust dunkel kastanienbraun; Rücken, Rumpf und obere Schwanzdeck¬ 
federn metallgrün; Flügel braun, etwas dunkelgrün schillernd; die vor¬ 
deren Schwungfedern mit violetterer Spitze; Schwanz dunkel braun, 
violett schaitirt, mit Ausnahme der vier mittelsten Federn, welche grün 
schattirt sind; die grösseren Flügeldeckfedern hell aschgrau; die klei¬ 
neren bräunlich - aschgrau, mit weissen Streifen und grosser, weisser 
Spitze; Achselfedern dunkel aschgrau mit kleinen, weissen Funkten und 
weisser Spitze; Unterleib aschgrau, braun und hellroth gefleckt; Seiten 
dunkelbraun, schön mit Roth und Grau geflammt. Spiegel glänzend dun¬ 
kelgrün mit weissem Rande. Die grösseren Flügeldeckfedern schmal 
weissgerandet; untere Schwanzdeckfedern dunkel kastanienbraun, lebhaft 
grün schillernd; Schenkel dunkel gelb. 


IX. Sterna fuliginosa wurde im October 1852 bei Burton-on- 
Trent erlegt, und von Mr. W. Yarrell in der Sitzung der Lin- 
nean Society vom 15. Februar J853, als sowohl für Gross-Bri¬ 
tannien, wie auch für Kuropa neu, vorgezeigt. — (Aunals and Ma¬ 
gazine of Natural UiMory, No. 6?, Juue 1853, S. 40.) 

Leipzig, iin November 1854. 






